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Projektpartner:

Der Lebenszyklus  
der Flussperlmuschel. 

Die männlichen Muscheln stoβen im Sommer ihr Sperma ins Wasser 
aus. Dieses wird von den weiblichen Muscheln inhaliert. Die Befruch-
tung und anschlieβende  Entwicklung der Eier fi ndet im Inneren 
der weiblichen Muschel statt. Im Spätsommer werden die Larven 
(Glochidien) ins Wasser ausgestoβen. 

Die Glochidien setzen sich in den Kiemen der Bachforelle fest und 
überwintern als Parasit. 

Im Frühjahr haben sich die Larven zu Jungmuscheln entwickelt und 
fallen von den Kiemen ab.

Die ersten 3-5 Jahre leben die Jungmuscheln vor Strömung und 
Fressfeinden geschützt im Bachsubstrat. Danach steigen sie auf und 
setzen sich am Gewässerboden ab. Fortpfl anzungsfähig sind die 
Flussperlmuscheln erst im Alter von ca. 15 Jahren.

In der Our sind überwiegend Alttiere der Flussperlmu-
schel vorhanden, deren Bestand wegen der geringen 
Populationsdichte und der schlechten Fortpfl anzungs-
bedingungen kontinuierlich abnimmt. 
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Mollusca

Margaritiferidae

80-140 Jahre

bis zu 14 cm

klare, nährstoff arme, sommer-
kühle, sauerstoff reiche 
Mittelgebirgsbäche

Schwebeteilchen, vor allem 
Mikroalgen und organischer 
Detritus 

nördliche Hemisphäre
Europaweit vom

Aussterben bedroht

Phylum:

Familie:

Alter:

Größe:

Lebensraum:

Nahrung: 

Verbreitung: 

Status: 
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Warum ist die 
Flussperlmuschel 
am aussterben?

Die  Flussperlmuschel ist sehr anspruchsvoll an ihren Le-
bensraum.     

Zusätzlich benötigt die Flussperlmuschel eine gesunde 
Bachforellenpopulation. In unsern Gewässern hat das Vor-
kommen der Bachforellen wegen dem Fehlen von geeigne-
ten Laichplätzen jedoch stark abgenommen. 

Fressfeinde wie die nordamerikanische Bisamratte beschä-
digen nicht nur die Ufer, sondern bilden eine zusätzliche Ge-
fahr für die Flussperlmuschel.

Das LIFE
Naturprojekt.

Das Ziel des Projektes ist eine Aufwertung des natürlichen 
Lebensraumes der Flussperlmuschel und die Sicherung 
des Fortbestandes dieser Art durch Nachzucht.

Um eine Verbesserung des Lebensraumes der Flussperl-
muschel zu ermöglichen, werden Uferrandstreifen mit 
Eschen, Erlen und Weiden angelegt. Die  natürliche Vege-
tation verhindert die Erosion und das Einschwemmen von 
Schadstoff en und Schlamm. Bäume und Sträucher spen-
den Schatten und sorgen für kühlere Wassertemperaturen 
im Sommer. 

Der direkte Zugang vom Vieh zum 
Gewässer wird durch das Anbringen 
von Tränken überfl üssig.

Nadelforste entlang der Ufer werden 
entfernt, da  Nadelbäume die 
Versauerung des Wassers fördern 
und keine geeignete Nahrung für die 
Muscheln bereitstellen. 

In den Nebenbächen der Our  wer-
den Verrohrungen durch fi schpas-
sierbare Brücken respektiv U-Profi le 
ersetzt um den Bachforellen den 
Weg zu ihren Laichplätzen 
zu ermöglichen. 

Zuchtstation 
auf der
Kalborner Mühle.

Zur Sicherung des Fortbestandes wird auf der Kalborner 
Mühle eine Jungmuschelaufzuchtstation eingerichtet.

Die erwachsenen Muscheln setzen in der Fortpfl anzungs-
phase im August Larven frei.  Diese werden eingesammelt 
und dienen anschließend zur Infektion von jungen Bach-
forellen. Die infi zierten Bachforellen werden während der 
Entwicklungsphase der Larven in Weihern gehältert. 

Im Frühjahr werden die Forellen in eine Muschelgewin-
nungsanlage überführt wo die herabfallenden Jung-
muscheln aufgefangen werden. Nach einer kurzen Labor-
hälterung kommen die Muscheln in einen Zuchtgraben ins 
Freiland.

Nach 5 Jahren können die Jungtiere progressiv in den
natürlichen Lebensraum übersiedelt werden.

Das Projektgebiet.
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CLERVAUX

ETTELBRÜCK

GREVENMACHER

LUXEMBOURG

ESCH SUR ALZETTE

WEISWAMPACH

HEINERSCHEID

MUNSHAUSEN

KALBORNER
MÜHLE

OUR

DASBOURG

HOSINGEN

FRANKREICH

DEUTSCHLAND

BELGIEN

Das Projektgebiet erstreckt sich entlang der Our und seiner 
Seitengewässer im  Natura 2000 Gebiet «Vallée supérieure 
de l’Our et affl  uents de Lieler à Dasbourg» (1741 ha). 

Die Our ist ein nährstoff armer Mittelgebirgsbach im 
Ardenner Schiefermassiv.  
Quelle: am Losheimergraben (B) 600 m ü NN -> Mündung 
in die Sauer bei Wallendorf (L) 175 m ü NN (78km).

Muschelgewinnungsanlage

Jungmuscheln fallen von den infi zierten Fischen ab

Sieb zum Sammeln der abgefallenen Jungmuscheln

Pumpe

Wasserfi lter

Die Flussperlmuschel bevorzugt 
unverschlammtes kiesiges Sub-
strat.

Standortgerechte Vegetation 
schützt die Ufer vor Erosion. 

Problematisch - Kies ist durch  
Schlamm und Algen verstopft. 
Die lebensnotwendige Sauerstoff -
zufuhr ist unterbunden.

Unzureichend geschützte Ufer 
tragen dazu bei, dass Boden 
durch Erosion ins Wasser abge-
tragen wird.


